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Das Derner Münster.
Zum 50V. Gedenktag der Grundsteinlegung.

Im Jahrgang 1914 (Bd.
XVIII, S. 34) der „Schweiz" hat
V. Meili einen reichillustrierteu
Artikel über „Das Hauptportal
des Vincenzenmünsters in
Bern" veröffentlicht, auf den wir
zurückverweisen und dem das wnn-
verschöne Standbild der Justitia
über dem Mittelpfeiler des Portales
entnommen ist, das wir heute
bieten. Ueber diesem Portal findet
sich der Spruch:

„In dem jar der geburt christi
öioocDXXI an dem XI. tag
merczen ward der erste Stein
geleit an diser kilchen."

Der Meister, dessen Plan dem
Bau zugrunde lag, war Mat-
thäus Ensinger, der Ange-
hörige einer Familie, die eine
Reihe bedeutender Münsterbau-
meister hervorbrachte. So haben
Ensinger das Basler und das
Straßburger Münster vollendet, so

sind die Münster von Konstanz
und Ulm Werke von Gliedern
dieser Familie. Matthäus wird
allerdings vorgeworfen, er habe
bei der Fundierung des Turmes
nicht genug Sorgfalt angewandt,
sodas; dann zu Ende des fünf-
zehnten Jahrhunderts dieser sich

gesenkt habe. Damals war bereits
der zweite große Meister am
Werk, der Schöpfer des genannten
Hauptportals, Erhard Küug,
„ein niderlendenscher Westväler",
der sich um die Befestigung Mur-
tens große Verdienste erworben
und sich nun auch als ein Künstler
erwies, dessen Werk noch heute das
Entzücken jedes Beschauers bildet.

Bekanntlich ist der Ausbau des
Turmes erst in den achtziger Jahren
vollendet worden, nachdem dieser
seit 157g mit einem schwerfälligen
Zeltdach bedeckt gewesen war. Den Plan schuf
Professor Hans Bayer aus Ulm.

Die Vollendung des Chorgewölbes und das
Chorgestühl sind Werke des berühmten Niko-
laus Manuel, des Malers, Bildhauers und
Dichters der Reformationszeit.

Das Berner Münster gehört zu den aller-

vie?ustitia auf dem Mittelpfeiler èes tzauptportales am Seiner
Miinfter, von Erhard Kling.

schönsten spätgotischen Bauwerken der Schweiz.
Der 509. Gedenktag seiner Grundsteinlegung
verdient zum mindesten erwähnt zu werden,
und dankbar sei der Männer gedacht, die
daran tätig waren, den Plan des Werkmeisters
Ensinger auszuführen und zu vollenden.

Menschenlos
„Balä fehlt uns äer Wein, balä fehlt uns <ler Becher," (Hebbcl)
Anä lächelt uns beiäes, so fehlt uns âer Durst. (Vögtlw)

Zeltsamer l^auz, äer nie ans offne Licht sich stellt:
Ihn wunäert, wenn äer Schatten ihn verborgen hält.

Adolf Vögtlin, Ziiiich.
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